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Als der
Hochodle Jeſte und Hochgelahrke

G S M de
Jur. Ütr. Doct. und wohlbeſtalter Syndicus bey

hieſfiger Chur-Stadt 8ittenberg

Welcher
Den n. Januar. 1707. durch einen ſeeligen Todt

dieſes Zeitliche geſegnet

Den 16. Ejusd. zu ſeinen RuheKammerlein
gebracht wurde

untet Borſtellung
Ses. von Aſtael genommenen Moſis

gegen die gochbetrubte rau ittbe und
Jungfr. Tochter ſein Hertzliches Rittleiden

zuertennen geben

Des ſeel. HErrn Deſunai BETTER
Fohann Vottfried erauß Lie.

WJTTENBERGDruckts! Johann Michael Goderitſch.
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Chnetze Jſrael Achnetze deine Wangen
Verhüulle deinen Putz in tieffe TrauerNacht

SeinNoſes iſt von dir zu ſeinen Vätern gangen
Ser vor dein Gluck und Wohl mit höchſten

Ernſt gewacht.
Woiſts GOtt eilt mit dem zum ftohen Canaan

Wo dieſer Wuſteney getreuen Dienſt gethan.

n
1

Zudem ſind wir ein Schiff/ worauff die Wellenzielen
Ba Donner Hagel Sturm entſetzl. Schaden thut/

Ga Strom und Wind mit uns als einem Balle ſpielen
Bißein verborgner Feln des Waſſers ubermuth

Vurch ſeinen Beyſtandſtarekt da alles Gut verſimkt
Arnd in dem tieffſten Grundverfallet und ertrinckt.

ve e

Man muß das rothe Reer faſt ſtundlich vor ſich ſehen/
Worein doch Pharao ſich offters ſelbſten ſturtztt.

Wir muſſen immerfortdurchrauhe Wuſten gehen/
Wa Murren wieder GOtt das Lebens-Zielverkürtzt.

Wenn nun ein Moſes fehlt ſo vor die Sünder ſchreyt
Wañ wird kein achzend Volck vom Schlangẽ Biß befreyt.

 Su

Vor Pharao darff ſich ein Noſes micht entſetzen
Wenn erin vollen Zornmitgröſſern Plagen droht

Ihnd kan Egyptens Fleiſch das Volcknicht mehr ergotzen
Wo geht das Murren an/ undheiſt: Hilffin der Noth.

Zer Pobel iſt ein Kind ſo puppen Sachen liebt
hnd fur Damaſcens Obſt auch Ophirs Schatze giebt.

Ein
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Ra darff nun Woſes nicht die ſüſſe Ruhz achten
Mit Sorgen legt er ſich/ mit Sorgen ſteht er auff

Wie offters muß er auch vor groſſen Zorne ſchmachten
Kurtz: Jammer Aergerniß iſt oſis LebensLauff

Biß GOttes Allmachtſpricht: Geh auff den Nebo hin/
Jann klagterſt Jſrael dann andert ſichder Sinn.

unwerthes Jſrael wer wird von dir geriſſen
Wer wird geliebte Stadt zufrüher Grufft gebracht/

wiſſen
Ver vor dein Gzluck und Wohlin ernſten Fleiß gewacht

ch! Ach! dein Woſes liegt dein Krauſe liegt
erſtarrt

Und wird in kuhlen Sand Achnalzufrüh verſcharrt

Bedencke wie ER ſich der Deinen angenommen
MWie ERder Burger Wohl als Woſes unterſtutzt

Wie Niemand ohne Rath und Schutz von JHMgekoſnen
Wie deſſen Redlichkeit dem gantzen Volck genützt.

VBnung: Das deſſelben Lobder NachWelt ausgeſetzt
Wenn gleich ein Zoilus daran die Zahne wetzt.

4*
Wan ſah ein rothes Meer in banger Furchtund Schrecken

Jyls Sachſens Hannibal anunſre Grantzen kahm
Wer wagte ſich dennda den Jammer zu endecken

Viß daß ſein Moſes Geiſtwas hohes übernahm?

Sr gieng mitFreudenfort Er nahm ſichunſrer an
Ilnd hat eingroſſes Werck vor unſer Wohl gethan.

Allein

Jch Schmertz! du ſolſt nicht mehr von deinem Woſe
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Jllein dadieſes Land ein Canaaſollheiſſen
Sin.Land da Fried und Ruh ja Glücke blühen ſoll

o mußder 8ertheſte auß dieſer Wüſten reiſen
Zie beyden uberfluß von groſten Mangelvoli.

Sr muß vom indenhal auffdieſen Mebo ziehn
uffunſer SJittenberg undgar von hinnen fliehn.

*4*
Wohlan ſo laſſet uns den harten Fall betrauern/

Rer uns in groſſe Angſt und banges Schrecken bringt
Vaſt uns den theuren Zann auflange Zeit betauern

Zadeſſen Redlichkeit uns zu der Trauer zwingt.
Daſtmit gemiſchten Achdurch hohe Luffte ſchalln

Es iſtder Ceder Stammdurch jahen Knall gefalln.

Wuaber Seeligſter du wirſtes doch vergonnen
Saßman bey Deiner Grufftdie blaſſen Wangennetzt

Zaß wir Dich noch einmahl getreuen Woſen nennen

Fadaßmeinſchlechter Kiel das ſchlechte Denckmahlſetzt:
Kin Zooſes lieget hier ſo ſtets dahingedacht/

Was dochſein Fſrael vollkommen gluckl. macht.

Zoch hort ERruffet noch aus ſeiner Ruhe-Cammer
Gemteuer ThranenFluth, ſtelltalles Klagen ein,/

Ss lebet Joſua der ſieheteuern Fammer
Zer wird der Wittben Schutz der Wayſen Bater ſein.

Ss wird ein Joſuaan meiner Stelle ſtehn
And Jſtaelis Wohl zu hohern Schmuck erhoöhn.








	Als der Hoch Edle, Veste und Hochgelahrte Herr Johann Georg Krauß, Jur. Utr. Doct. und wohl bestalter Syndicus bey hiesiger Chur-Stadt Wittenberg Welcher den 12. Januar. 1707. durch einen seeligen Todt dieses Zeitliche gesegnet, Den 16. Ejusd. zu seinen Ruhe-Cämmerlein gebracht wurde Wolte ... sein Hertzliches Mittleiden zu erkennen geben Des seel. Herrn Defuncti Vetter Johann Gottfried Krauß, Lic.
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